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JfllgoaeiNM Bmiwmtt.
Kinßenocrgröfzerung ttnterftrßß»3üricfj. ®ie Kir=

cßengemeinbeoerfammlung oon Unterftraß faßte bie beftni»
tioen 93efcî)[ûffe betreffend bie Vergrößerung ißrer Sirene,
roet<î(e nun baïbigft in Singriff genommen roirb. ®ie
Säge beS ©ebäubeS ift allerbingS eine berartige, baß
eine bebeutenbe ©rroeiterung, bie ber ftarî roaißfenben
©emeinbe auf lange Qaßre ßinaüS genügen bürfte, un=
möglich ift. ®ie Kircße mirb aueß ein neueê größeres
Orgelm er! erhalten. 2lucß bie fßrebigergemeinbe be»

fc^toß ben Ilmbau unb bie Vergrößerung ißrer Orgel.
JReubau eines îransformatorcnraumeê in 3»ridj.

VeßufS ©rrießtung eines neuen SranSformatorenraumeS
in ber ©fraßenbaßrollmformerftation an ber fßromenaben»
gaffe mirb ein SInbau an baS befteßenbe ©ebäube auS=

geführt.
®(ßulßau§bö« Soütfon (3üricß). ®ie ©emeinbe

ßoüifon befcßloß ben Vau eines neuen, auS groei ©cßul=
jimmern (fe für 60 ©coûter) befteßenben ©cßulßaufeS
mit offener Surnßalle im 3 o Iii!erb erg, im Softem
üoranfdE)tag non 105,000 ffranfen.

Sîeubau DeS VürgeraftjlS äöäöenSroil. ®em neuen
Vauprojeft ber, Slrmenpflege SBäbenSroil für ©rrießtung
eines VürgerafglS mürbe com fRegierunglrat bie @e=

neßmigung erteilt.

©emeinöeßau£6au Raufen a. 21. 2Iucß biefe ©e»
meinbe marfeßiert auf ntobernem Voben unb ßält ©cßritt
mit ber ßeit. ©ie miü ein eigenes ©emeinbeßauS er»

ftetten, mofür brei ©ntmürfe gemaeßt mürben.

©emämütßtge äöoßmmgS * Vnugefeltfdjaft Sern.
®ie oom gemeinnützigen Verein ber ©tabt Vern auS»

gegangene ^nitiatiüe pr Vilbung einer gemeinnützigen
2BoßnungS=VaugefeKfcßaft ßat einen Döllen ©rfolg
erhielt. @S finb bis baßin 215 Slnteilfcßeine oon 1000 ffr.
gejeießnet morben. ®aS Bnitiatiofomitee ßatte in 2luS=

ießt genommen, pr befinitioen Konftituierung ber ©efeH»

cßaft p feßreiten, fobalb 200 Slnteitfcßeine gejeießnet
ein mürben. ®iefe für ben SInfang als notroenbiger

SRinbefibetrag beS ©efeüfcßaftSfapitalS in 2lu§ficßt ge=

nommene ©ummé ift alfo überfeßritten unb baS llnter»
neßmen befinitio gefießert. ®ie îonftituierenbe ©eneral»

nerfammlung roirb in ben erften Vagen beS SRouatS

SRürj ftattfinben. llnterbeffen foil aber bie Sammlung
non meitern VeitrittSerïlârungen noeß fortgefetzt roerben.
®ie ©efellfcßaft feßt fieß oorläufig pm 3^1 bie ©ante»

rung alter .^äufergruppett im Innern ber ©tabt ®ie
fantonale ©efeßgebung ßat bafür geforgt, baß_ bie ®e»

funbßeitSpolijei roirffamer als früßer einfeßreiten tinb
bie Vermietung unb Venüßung imgefunber SBoßnungen

nerßinbern f'ann. 3" fDießen gälten roirb fid) ber ge=

meinnüßigen SBoßnungS Vaugefeüfcßaft ein banîbareS

9lrbeitSfelb eröffnen. @S barf ferner angenommen merben,
baß bie ©efeüfcßaft bei fieß bietenben ©elegenßeiten in
oerfeßiebenen ©tabtteilen ißren 3®^®*} bienenbe be»

fteßenbe Vßoßngebäube anlauft unb betmit ißre Vätigfeit
beginnt, um fie naeß unb naeß auf fießerer ©runbtage

p ermeitern,

Neubau ber 2(nft«lt „©otteêgnab" in Sangnau
(Vera). 9ln bie auf 240,000 ffr. oeranfcßlagten Soften
beS Neubaues ber Stnftalt „©otteSgnab" in Sangnau
wirb auS bem UnterftüßungSfonbS für Kranfen» unb

Slrmenanftalten ein Veitrag oon 60,000 ffr. bemtütgt,

pßlbar in jäßrließen 9'iaten, beginnenb mit bem .jaßre
1912 unb abfeßließenb fpäteftenS mit bem 3aßre 1920.

Kajernenneufiauten auf ber Sujerner.^ümenb.
türjliiß- mürbe in Sutern eine Äonferenj jrotfeßen Ver»

tretern beS VunbeS, beS ßantonS unb ber ©tabt abge»

ßatten jur Vefprecßung ber Kafernenneubauten auf ber

Slltmenb. ®abei ßat ber Vertreter beS Kantons barauf
gebrungen, baß bie neuen Safernenbauten unb aüeS, maS
baju geßört, oom Äänton auSgefüßrt merben fotten. ®ie
Vertreter ber ©tabt naßmen ben ©tanbpunît ein, baß
bie ©tabt, bie ja aueß baS Sferrain expropriiert ßat,
bauen fottte, feitenS beS VunbeS fdßeint man gegenmärtig
niißt an ben Vau ßeranproolten, bagegen miß ber Vunb
bie Vaufoften mit 5% oerjinfen. ®er Vertreter beS

KantonS maeßte geltenb, baß bie Regierung bereit fei,
ben Vau auSjufüßren, baß baS fantonale Vaübeparte»
ment bereits ein fßrojelt unb bie fßlüne ausgearbeitet
ßabe. @S mürben oier Kompagnießaufer für: je 250
SRann erfteüt mit allem Bnbeßör unb mit ben heften
ßpgienifdßen ©inridßtungen. ®ap fümen ein DfjtgierS»
ßauS mit befonberer Kantine, eine SRannfcßaftSfantine,
eine Heine Steitbaßn unb Stallungen für ca. 15 fpferbe.
2lucß baS BeMgßauS unb baS Kleibermagagin fämen auf
bie Slltmenb ju fteßen, benn bie mititärifeßen Veßörbett
bringen auf eine lenberung ber für eine richtige Sftobil*
maeßung reeßt fragmürbigen 3nflänbe. ®ie KantonS»
regierung erblidt in bem fRecßte, bie Kafernenneubauten
auSfüßren p fönnen, bie Sßaßrung eines fftefieS ißrer
Kantonal ©ouoeränität im SRilitärmefen, auf bie fie
SBert legt.

©ine ©artenftabt mit 200 neuen äöoßnttngen in
Sujern. ®ie im 2lpril leßten BaßreS in Sutern ge»

grünbete ©ifenbaßnerbaugenoffenfeßaft ßat bie Vermir!»
tifßung beS fßrojefteS einer ©artenftabt bem 3ie^ näßer
gebradßt. ®ie füböftlicß ber ©tabt auf einer Slnßöße
gelegene Siegenfcßaft „©eißenftein" ift p biefem 3mec!e
erroorben morben. ©S foüen über 200 SBoßnungen er»

ftettt merben. ®emnäcßft roirb mit bem Vau begonnen.
®ie Slacßfrage naeß biefen SBoßnungen ift fo groß, baß
oorberßanb bloß girfa 30®/o ber Stnmelbungen berücf»

fidßtigt merben fönnen. ®ie SRietpreife follen möglicßft
niebrig geßalten merben. ®ie ffinan^ierung beS ganzen
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Mgmewtt SWWêZè«.
Kirchenvergrößerung Unterstraß-Zürich. Die Kir-

chengemeindeversammlung von Unterstraß faßte die défini-
tiven Beschlüsse betreffend die Vergrößerung ihrer Kirche,
welche nun baldigst in Angriff genommen wird. Die
Läge des Gebäudes ist allerdings eine derartige, daß
eine bedeutende Erweiterung, die der stark wachsenden
Gemeinde auf lange Jahre hinaus genügen dürfte, un-
möglich ist. Die Kirche wird auch ein neues größeres
Orgelwerk erhalten. Auch die Predigergemeinde be-

schloß den Umbau und die Vergrößerung ihrer Orgel.
Neubau eines Transsormatorenraumes in Zürich.

Behufs Errichtung eines neuen Transformatorenraumes
in der Straßenbahn-Umformerstation an der Promenaden-
gaffe wird ein Anbau an das bestehende Gebäude aus-
geführt.

Schulhausbau Zollikon (Zürich). Die Gemeinde
Zollikon beschloß den Bau eines neuen, aus zwei Schul-
zimmern (je für 60 Schüler) bestehenden Schulhauses
mit offener Turnhalle im Zollikerberg, im Kosten-
Voranschlag von 105,000 Franken.

Neubau des Bürgerasyls Wädenswil. Dem neuen
Bauprojekt der Armenpflege Wädenswil für Errichtung
eines Bürgerasyls wurde vom Regierungsrat die Ge-
nehmigung erteilt.

Gemeindehausvau Hausen a. A. Auch diese Ge-
meinde marschiert aus modernem Boden und hält Schritt
mit der Zeit. Sie will ein eigenes Gemeindehaus er-
stellen, wofür drei Entwürfe gemacht wurden.

Gemeinnützige Wohnungs - Baugesellschaft Bern.
Die vom gemeinnützigen Verein der Stadt Bern aus-
gegangene Initiative zur Bildung einer gemeinnützigen
Wohnungs-Baugesellschaft hat einen vollen Erfolg
erzielt. Es sind bis dahin 215 Anteilscheine von 1000 Fr.
gezeichnet worden. Das Initiativkomitee hatte in Aus-
icht genommen, zur definitiven Konstituierung der Gesell-
chaft zu schreiten, sobald 200 Anteilscheine gezeichnet
ein würden. Diese für den Anfang als notwendiger

Mindestbetrag des Gesellschaftskapitals in Aussicht ge-

nommene Summe ist also überschritten und das Unter-
nehmen definitiv gesichert. Die konstituierende General-
Versammlung wird in den ersten Tagen des Monats
März stattfinden. Unterdessen soll aber die Sammlung
von weitern Beitrittserklärungen noch fortgesetzt werden.
Die Gesellschaft setzt sich vorläufig zum Ziel die Same-

rung alter Häusergruppen im Innern der Stadt. Die
kantonale Gesetzgebung hat dafür gesorgt, daß die Ge-

sundheitspolizei wirksamer als früher einschreiten und
die Vermietung und Benützung ungesunder Wohnungen
verhindern kann. In solchen Fällen wird sich der ge-

meinnützigen Wohnungs-Baugesellschaft ein dankbares

Arbeitsfeld eröffnen. Es darf serner angenommen werden,
daß die Gesellschaft bei sich bietenden Gelegenheiten in
verschiedenen Stadtteilen ihren Zwecken dienende be-

stehende Wohngebäude ankauft und damit ihre Tätigkeit
beginnt, um sie nach und nach auf sicherer Grundlage
zu erweitern,

Neubau der Anstalt „Gottesgnad" in Langnau
(Bern). An die auf 240,000 Fr. veranschlagten Kosten
des Neubaues der Anstalt „Gottesgnad" in Langnau
wird aus dem Unterstützungssonds für Kranken- und

Armenanstalten ein Beitrag von 60,000 Fr. bewilligt,
zahlbar in jährlichen Raten, beginnend mit dem Vahre
1312 und abschließend spätestens mit dem Jahre 1020.

Kasernenneuvauten aus der Luzerne^ Allmend.
Kürzlich wurde in Luzern eine Konferenz zwischen Ver-
tretern des Bundes, des Kantons und der Stadt abge-

halten zur Besprechung der Kasernenneubauten auf der

Allmend. Dabei hat der Vertreter des Kantons darauf
gedrungen, daß die neuen Kasernenbauten und alles, was
dazu gehört, vom Kanton ausgeführt werden sollen. Die
Vertreter der Stadt nahmen den Standpunkt ein, daß
die Stadt, die ja auch das Terrain expropriiert hat,
bauen sollte, seitens des Bundes scheint man gegenwärtig
nicht an den Bau heranzuwollen, dagegen will der Bund
die Baukosten mit 5°/» verzinsen. Der Vertreter des
Kantons machte geltend, daß die Regierung bereit sei,
den Bau auszuführen, daß das kantonale BaUdeparte-
ment bereits ein Projekt und die Pläne ausgearbeitet
habe. Es würden vier Kompagniehäuser für je 250
Mann erstellt mit allem Zubehör und mit den besten
hygienischen Einrichtungen. Dazu kämen ein Offiziers-
Haus mit besonderer Kantine, eine Mannschaftskantine,
eine kleine Reitbahn und Stallungen für ca. 15 Pferde.
Auch das Zeughaus und das Kleidermagazin kämen auf
die Allmend zu stehen, denn die militärischen Behörden
dringen auf eine Aenderung der für eine richtige Mobil-
machung recht fragwürdigen Zustände. Die Kantons-
regierung erblickt in dem Rechte, die Kasernenneubauten
ausführen zu können, die Wahrung eines Restes ihrer
Kantonal-Souveränität im Militärwesen, auf die sie

Wert legt.

Eine Gartenstadt mit 200 neuen Wohnungen in
Luzern. Die im April letzten Jahres in Luzern ge-
gründete Eisenbahnerbaugenossenschaft hat die Verwirk-
lichung des Projektes einer Gartenstadt dem Ziele näher
gebracht. Die südöstlich der Stadt auf einer Anhöhe
gelegene Liegenschaft „Geißenstein" ist zu diesem Zwecke
erworben worden. Es sollen über 200 Wohnungen er-
stellt werden. Demnächst wird mit dem Bau begonnen.
Die Nachfrage nach diesen Wohnungen ist so groß, daß
vorderhand bloß zirka 30°/o der Anmeldungen berück-

sichtigt werden können. Die Mietpreise sollen möglichst
niedrig gehalten werden. Die Finanzierung des ganzen
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Unternehmens, baS auf runb 3 Sftißionen ffr. beregnet
ift, wirb unter intenfioer SRitwirfmtg ber ißenfionS» unb
§itfSfaffe ber VunbeSbaßnen, (bie fcßon ïjeute 70% zu»
geficßert t)at, aber noeß weiter geßen wirb), feine aflzu»
großen Scßwierigfeiten bieten. Ittucß bie Stabt bürfte in
ißrem eigenen (fntereffe bem Unternehmen nießt fern
bleiben, fo bafj bie Genoffenfcßafter nießt meßr aOjuftart
belaftet werben müffen.

9tene§ Gemelnbefpitftl in Viel. (rdm,=ßorr.) ®ie
QufunftSftaöt 93iet fießt fieß befanntiieß in bie 9totwenbig=
ïeit oerfeßt, ein neues GemeinbefranfenßauS ju erfteßen.
ffür bie nötigen Vorarbeiten (Vianfonîurrenzen zc.) îjat
nun ber Stabtrat einen .fïrebit non ffr. 35,000 eröffnet.

iHrdfetttteubau in Dbermangen (Vent) Sobalb
bie ffîitterung eS geftattet, foil biefen ffrüßiing ber Vau
ber ffitialflrcße in Dberwangen in 2lngriff genommen
werben. ©te Jfircße. foil auf SSSeißnacßten bezugSbereit
fein. ®ie Vaufofien finb auf ffr. 60,000 beoifiert.
Vauleitenber Strcï)ite£t ift fperr SJtünfterbaumeifier 3«'
b.ermüßle.

©tßulßauSneubßu in SDtüßleßorn (GlaruS). ©ie
Scßutgemeinbe=Verfammlung genehmigte einftimmig bie

Vaupläne für ba§ neue ScßuIßanS unb beauftragte bie

Vaufommiffion, bie bezüglichen ißiüne ben fantonalen
Veßörben zur Genehmigung oorplegen, mit dtaeßfueßung
ber fantonaien Süboention. ©ie iptäne finb oon §errn
ßSantonsbaumeifter <$ ï) r en f p e r g e r in St. Gallen, einer
SCutorität in Scßulßausbauten, geprüft worben unb wur»
ben mit wenig Stbänberungen gutgeheißen, ©er Vau
Derfpricbjt in aßen ©eilen ben heutigen SInforberungen
gerecht zu werben. ®ie Vautofien werben fid) auf ca.
120,000 ffr. belaufen, eine Summe, welche für eine tieine
Gemeinbe Seine leießte Saft bringen wirb, wenn aueß oon
Seite beS JfantonS bie weitefte Unterfiüßung gu teil
wirb.

Neubau ber ^antonëfcfjuïe in $ug. GS wirb laut
,„3uger 9tacßricßten" gegenwärtig am SiuSbau ber Satt»
lonSfdjute bureß Grricßtung einer pßitofopßifcßen 2lbteit=

sung gearbeitet, bamit fie aueß natß biefer Vicßtung hin
analogen 2tnftalten anberer Kantone ebenbürtig an bie

Seite gefteiit werben tann. GS mürbe biefeS neue ßnan»
gieße Opfer reicßlicß aufgewogen burch bie oieten Vor»
teile, weiche in erfter. Sittie ben Söhnen'ber Cantons»
einwohnet zugute fäme, inbem feibe mögtießft lange ihre
Stubien in ßug fetbft, ftatt auswärts machen tonnen.
©a.eS feboeß fcßon heute an genügenben Scßuträumen
fehlt, fo ift oor a tient bie Vefdjaffung befferer unb oer»
meßrter Scßußofatitäten notmenbig. ©iefem unabtoeiS»
baren VebürfniS tann wohi eingig burch bie Grricßtunjg
eines neuen, ben genügen 2inforberungen entfpreeßen»
ben ÄantonSf cßuIgebäubeS Genüge geleiftet wer»
ben. ©iefem SBerfe oorgângig, bezießungSweife um baS»

feibe oorjubereiten, muß baS Gefeij betreffenb bie Gr»

rießtung ber tanntonaien ^nbuftriefcE)ute com (faßre 1873,
baS tängfi burcßiöcßert unb ben beseitigen Verhäitniffen
oielfacß gar nießt meßr entfprießt,. reoibiert werben.

VeucS GemcinöeijauS in ©iffad). (rdm. torr.)
®ie ftatttieße Gemeinbe Siffacf) will- zur Unterbringung
ihrer Sommunaten Vüro, 2lrd)ioe, VeratungS» unb Ver»

fammiungSfäte ein eigene!» GenteinbeßauS errießten, baS

wirtti(ß einem Vebürfnis entfprießt. ©er Gemeinberat
beantragt ber Vürgerfäßoft ßiefür bie alte Vrauerei anju»
taufen, bie für 65,000 ffr. ju ßaben wäre, unb an beren
Steile ba§ genannte Gebäube git erfteßen. ®ie Soften
be§ ießtern finb auf ffr. 250,000 oeranfcßlagt uttb bie

bezüglichen projette werben oon tompetenter Seite alë
rationed unb oorteittjaft bejeießnet. ©roßbem maißt fieß

unter einem ©eil ber Vürgerfcßaft eine giemtieße Oppo»
fition bagegett geitenb, bie com Sinfauf ber Vrauerei

nicßt§ wiffett, fonbern bas erwäßnte Gebäube in be=

feßeibenem Umfange an anberer Steße aufriihten möcßte.
SDBie ber Gntfcßeib ber Gemeinbe' auSfaßen wirb, ift nod)
ungewiß.

(®orr.) ®aê Vauwefett in 9torfd)acß ift fo flau
wie nod) feiten in ben ießten (faßten, (fn ben Ver»
öffenttidßungen au§ ben Verßanblungen beS Gemeinbe»
rates tieft man feiten, baß ein Dteubau ober aud) nur
ein Umbau genehmigt worben fei; unb wenn bie§ noeß
ber ffaß ift, fo betrifft eS gang oeretnzeite tieinere Vauten,
bie ber eine ober ber anbere Vaumeifter auf eigene 9iecß=

nung erfteßt, fei eS, um feine Sirbeiter über ben 9öinter
ZU befdßäftigen, fei e§, um fein Vauiänb nießt braeß liegen
Zu laffen. (fm aßgemeinen hört man bie Vaulettte ttagen,
baß nießt nur gegenwärtig nichts zu oerbienen fei unb
barum notgebrungen maneße Üirbeiter enttaffen werben
müffen, fonbern eS feien auch bie 2IuSficßten auf ba§

ffrühfaßr nießt bie beften. 5BaS für Urfatßen biefer
Stoctung zu Grunbe liegen, ift nießt leießt zu beantworten,
fie bürften aber ßauptfäcßticß in brei 9ßomenten liegen:
Ginmal ift, wie wir f'cßon früher an fpanb ber Ver»

öffenttießungen beS ßiefigen SöoßnungSamteS feftfteßen
tonnten, eßer Ueberfiuß als tßtangei an neuen, bezieß»

baren SCBoßnungen oorßanben. ©ann maeßt bie Stiderei,
unfere ^auptinbuftrie, ßinficßtii<h bautießer Gntwidiung
weit befößeibenere ffortfdßritte als in ben leßten fünf
(faßren, wo bei ben z"?et großen ffirmen ffeibmüßle unb
Vtettter»9Jtüßer ein neuer Saat mit Stictmäfcßinen naeß
bem anbern fertig erfteßt würbe. Gnblicß ßat jeber
Spetutant mit ber Gifenbaßner Vaugenoffenfcßaft ju
reeßnen, baß fie woßt über turz ober lang mit ißren
Vrojeften ernft niaeßt. GnbgüttigeS ßört man aßerbingS
nod) nießt. Gerücßtweife oerlautet, eS fei ein größerer
Vobentomptej im Dftquartier gefteßert, aber oon einer

gemeinberätlicß genehmigten §anbänberung ßat man noeß

nicßtS getefen. ®a aber bei ber großen (faßt oon SOtit»

gliebern, bie fieß gteieß nach ber Grünbung biefer Vau»

genoffenfeßaft einfdßreiben ließen, wüßt in Välbe auf biefe
ober jene 2trt eine Söfung gefueßt werben muß, bürften
fidß bie StuSficßten ber Vauteute auf baS ffrüßfaßr boeß

wieber beffern. ®ie Gemeinbe barf froß fein, baß ber
Gemeinberat ba§ 5ßoftutat betreffenb Setbfterfteßung
bifliger SBoßnungen oor ungefähr einem (faßt at§ un»

burdßfüßrbar ertiärte; aßerbingS ßat ber Gemeinberal
gteic^geitig prinzipieß befdjtoffen, gemeinnüßige Vauge»

noffenfcßaften in irgenb einer ©orm zu unterftüßen. Soßte
bie Gifenbaßner»Vaugenoffenfcßaft wirttieß ißre ^projette

oerwirtiießen, fo ßat bie Gemeinbe Gelegenheit, biefeS

Verfprecßen einzutöfen.

®ie Gifenöahner=Genoffenfd)aft in Vorfcßacß taufte
16 (futßarten Sanb um 150,000 gr., um barauf 3ßoßn»

ßäufer zu bauen.

.fpoteineubauten in Gtaubiinöen. (]n Vat Sineftra,
einem früßer feßwer zugänglichen Grbenwintet, ift ein

großes Cpotet, faft fo eine Slrt SKolfentraßer gebaut wor»
ben. (für Straße, SBafferfaffung unb Çotet würben für
biefen biSßer unbefannten Kurort mädjtige Summen auf»

gewenbet. SGBer im llnter»Gngabin etwas oom ffremben»

oerfeßr oerfteßt ober zu oerfteßen meint, ift an ber

2t!tiengefeßfcßaft Vat Sineftra beteiligt. ®ie bortigen

SJtineralwaffer ßaben bie Vauten erwirït unb fie- foüen

für Oteroen unb aßerlei Gebreften beS SeibeS SBunber

wirfen im Sinne ber Leitung.

^ireßenbau in ®üoo§»®örf. ©er ®iözefan=^uttuS»
oerein Gßur ßat oon ^errn 9t. DJteier in ®aooS=®orf
ein Grunbftücf oon 1219 m® zum greife oon 24,060

ffr. erworben, auf bem eine faißolifcße Sfircße errichtet

werben foß. ©er ißtaß liegt ßinter bent 9teuen Sana»

torium in ®aooS»®orf.
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Unternehmens, das auf rund 3 Millionen Fr. berechnet
ist, wird unter intensiver Mitwirkung der Pensions- und
Hilfskasse der Bundesbahnen, (die schon heute 70"/« zu-
gesichert hat, aber noch weiter gehen wird), keine allzu-
großen Schwierigkeiten bieten. Auch die Stadt dürfte in
ihrem eigenen Interesse dem Unternehmen nicht fern
bleiben, so daß die Genossenschafter nicht mehr allzustark
belastet werden müssen.

Neues Gemeindespital in Viel. (rà.-Korr.) Die
Zukunftsstadt Viel sieht sich bekanntlich in die Notwendig-
keit versetzt, ein neues Gemeindekrankenhaus zu erstellen.
Mr die nötigen Vorarbeiten (Plankonkurrenzen ec.) hat
nun der Stadtrat einen Kredit von Fr. 35,0(10 eröffnet.

Kirchenneubau in Oberwangen (Bern Sobald
die Witterung es gestattet, soll diesen Frühling der Bau
der Filialkirche in Oberwangen in Angriff genommen
werden. Die Kirche soll auf Weihnachten bezugsbereit
fein. Die Baukosten sind auf Fr. 60,000 deoistert.
Bauleitender Architekt ist Herr Münsterbaumeister In-
dermühle.

Schulhausneubau in Mühlehorn (Glarus). Die
Schulgemeinde-Versammlung genehmigte einstimmig die

Baupläne für das neue Schulhans und beauftragte die

Baukommission, die bezüglichen Pläne den kantonalen
Behörden zur Genehmigung vorzulegen, mit Nachsuchüng
der kantonalen Subvention. Die Pläne sind von Herrn
Kantonsbaumeister Ehrensp erg er in St. Gallen, einer
Autorität in Schulhausbauten, geprüft worden und wur-
den mit wenig Abänderungen gutgeheißen. Der Bau
verspricht in allen Teilen den heutigen Anforderungen
gerecht zu werden. Die Baukosten werden sich auf ca.
120,000 Fr. belaufen, eine Summe, welche für eine kleine
Gemeinde keine leichte Last bringen wird, wenn auch von
Seite des Kantons die weiteste Unterstützung zu teil
wird.

Neubau der Kantonsschule in Zug. Es wird laut
.„Zuger Nachrichten" gegenwärtig am Ausbau der Kan-
tonsschule durch Errichtung einer philosophischen Abteil-
nng gearbeitet, damit sie auch nach dieser Richtung hin
.analogen Anstalten anderer Kantone ebenbürtig an die

Seite gestellt werden kann. Es würde dieses neue finan-
zielte Opfer reichlich aufgewogen durch die vielen Vor-
teile, welche in erster Linie den Söhnen der Kantons-
einwohner zugute käme, indem selbe möglichst lange ihre
Studien in Zug selbst, statt auswärts machen können.
Da.es jedoch schon heute an genügenden Schulräumen
fehlt, so ist vox allem die Beschaffung besserer und ver-
mehrter Schullokalitäten notwendig. Diesem unabweis-
baren Bedürfnis kann wohl einzig durch die Errichtung
eines neuen, den heutigen Anforderungen entsprechen-
den Kantonsschulgebäudes Genüge geleistet wer-
den. Diesem Werke vorgängig, beziehungsweise um das-
selbe vorzubereiten, muß das Gesetz betreffend die Er-
richtung der kanntonalen Industrieschule vom Jahre 1873,
das längst durchlöchert und den derzeitigen Verhältnissen
vielfach gar nicht mehr entspricht, revidiert werden.

Neues Gemeindehaus in Sissach. (ràm.-Korr.)
Die stattliche Gemeinde Sissach will zur Unterbringung
ihrer "kommunalen Büro, Archive, Beratungs- und Ver-
sammlungssäle ein eigenes Gemeindehaus errichten, das

wirklich einem Bedürfnis entspricht. Der Gemeinderat
beantragt der Bürgerschaft hiefür die alte Brauerei anzu-
kaufen, die für 65,000 Fr. zu haben wäre, und an deren
Stelle das genannte Gebäude zu erstellen. Die Kosten
des letztern sind auf Fr. 250,000 veranschlagt und die

bezüglichen Projekte werden von kompetenter Seite als
rationell und vorteilhaft bezeichnet. Trotzdem macht sich

unter einem Teil der Bürgerschaft eine ziemliche Oppo-
sttion dagegen geltend, die vom Ankauf der Brauerei

nichts wissen, sondern das erwähnte Gebäude in be-

scheidenem Umfange an anderer Stelle aufrichten möchte.
Wie der Entscheid der Gemeinde ausfallen wird, ist noch
ungewiß.

(Korr.) Das Bauwesen in Rorschach ist so flau
wie noch selten in den letzten Jahren. In den Ver-
öffentlichungen aus den Verhandlungen des Gemeinde-
rates liest man selten, daß ein Neubau oder auch nur
ein Umbau genehmigt worden sei; und wenn dies noch
der Fall ist, so betrifft es ganz vereinzelte kleinere Bauten,
die der eine oder der andere Baumeister auf eigene Rech-

nung erstellt, sei es, um seine Arbeiter über den Winter
zu beschäftigen, sei es, um sein Bauland nicht brach liegen
zu lassen. Im allgemeinen hört man die Bauleute klagen,
daß nicht nur gegenwärtig nichts zu verdienen sei und
darum notgedrungen manche Arbeiter entlassen werden
müssen, sondern es seien auch die Aussichten auf das

Frühjahr nicht die besten. Was für Ursachen dieser
Stockung zu Grunde liegen, ist nicht leicht zu beantworten,
sie dürften aber hauptsächlich in drei Momenten liegen:
Einmal ist, wie wir schon früher an Hand der Ver-
öffentlichungen des hiesigen Wohnungsamtes feststellen
konnten/ eher Ueberfluß als Mangel an neuen, bezieh-
baren Wohnungen vorhanden. Dann macht die Stickerei,
unsere Hauptindustrie, hinsichtlich baulicher Entwicklung
weit bescheidenere Fortfchritte als in den letzten fünf
Jahren, wo bei den zwei großen Firmen Feldmühle und
Mettler-Müller ein neuer Saal mit Stickmäschinen nach
dem andern fertig erstellt wurde. Endlich hat jeder
Spekulant mit der Eisenbahner-Baugenossenschaft zu

rechnen, daß sie wohl über kurz oder lang mit ihren
Projekten ernst macht. Endgültiges hört man allerdings
noch nicht. Gerüchtweise verlautet, es sei ein größerer
Bodenkomplex im Ostquartier gesichert, aber von einer

gemeinderätlich genehmigten Handänderung hat man noch

nichts gelesen. Da aber bei der großen Zahl von Mit-
gliedern, die sich gleich nach der Gründung dieser Bau-
genossenschaft einschreiben ließen, wohl in Bälde auf diese

öder jene Art eine Lösung gesucht werden muß, dürften
sich die Aussichten der Bauleute auf das Frühjahr doch

wieder bessern. Die Gemeinde darf froh sein, daß der
Gemeinderat das Postulat betreffend Selbsterstellung
billiger Wohnungen vor ungefähr einem Jahr als un-
durchführbar erklärte; allerdings hat der Gemeinderat
gleichzeitig prinzipiell beschlossen, gemeinnützige Bauge-
nossenschaften in irgend einer Form zu unterstützen. Sollte
die Eisenbahner-Baugenossenfchaft wirklich ihre Projekte
verwirklichen, so hat die Gemeinde Gelegenheit, dieses

Versprechen einzulösen.

Die Eisenbahner-Genossenschaft in Rorschach kaufte
16 Jucharten Land um 150,000 Fr., um darauf Wohn-
Häuser zu bauen.

Hotelneubauten in Graubünden. In Val Sinestra,
einem früher schwer zugänglichen Erdenwinkel, ist ein

großes Hotel, fast so eine Art Wolkenkratzer gebaut wor-
den. Für Straße, Wasserfassung und Hotel wurden für
diesen bisher unbekannten Kurort mächtige Summen auf-

gewendet. Wer im Unter-Engadin etwas vom Fremden-
verkehr versteht oder zu verstehen meint, ist an der

Aktiengesellschaft Val Sinestra beteiligt. Die dortigen

Mineralwasser haben die Bauten erwirkt und sie sollen

für Nerven und allerlei Gebresten des Leibes Wunder
wirken im Sinne der Heilung.

Kirchenbau in Davos-Dorf. Der Diözesan-Kultus-
verein Chur hat von Herrn R. Meier in Davos-Dorf
ein Grundstück von 1219 zum Preise von 24,060

Fr. erworben, auf dem eine katholische Kirche errichtet

werden soll. Der Platz liegt hinter dem Neuen Sana-
torium in Davos-Dorf.
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